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Hr. 34 — 1919 Ziueîtes Blatt der „Berner W)od)e In Wort und Bild" ; den 23. fluguît

Sie neuen ßeljrtiräfte au ber ©eriter
©tufittfcl)ute.

gm finufc öc§ legten ©ommerä würben öttreb
bte Semtffionert twn .fjerrtt ßcntft Scngof itnb
gît. bun töattmoog gwei ^ianiften-Stctlcn nn ber
Serner SDtufitfchuIc frei. 9tacg erfolgter 9lu§»
fdjrctBitng gat bie Sireftion ber Serntfcljen SttufiE»
gefeïïfdjnft, tote fcljott ttt ber greffe tnitgeteitt
tuurbe, gewâtjtt : grl. (Slam 2 ö t f et) e r bon Sern
unb (gerat gttattg gofef § t r t bott 2ttgerrt. Seibe
ftttb ttt bett legten Sttonnten buret) öffentliche^
Stuftreten weiteren Greifen unferer Stabt Befmtnt
geworben. grl. (Slam 2ütfd)er hat ihre erfte
tttufiCalifche SituäBitbung an ber Serner SfhtfiE»
fchute unter ttrabotferâ 2eitung erhatten. Sie
hat fich bann in Sertin weiter aus>gc6itbct unb
war gitlcgt Schülerin bon Dsïar giegter in Sern,
ggve mufitalifche Sitttage unb bie jegort an Stuf»
gaben wie baä ®§»bttr Sortgert bon Sigt. heran»
gereifte SEccgmE taffett bon it)rcr Stätigtcit an
unferer OTufiffchutc ba§ Befte hoffen.

Stiit einem hochbegabten jungen Sünftler hat
matt e§ auet) bei grattg gofef § i r t gtt tun. 9lu§
tnufiEatifcEjer gamtlte ftammenb — feine SJtutter
war eilte herborragcttbc Schülerin bon (Slara
Schumann, fein Srttber ift ber betannte Seiger
grig (girt (Safel) — hot er fid) am Saxler
Ktoufcrbatorium unb fpäter at§ tßribatfehüter bon

)pan§ Jpuber unb ©ruft 2cbt) auf baä glücütichftc entwict'ett ; §uber fctbft Begeichnct ihn at§ feinen „feit gagren beften Schüler". fßraftifch tätig war
§irt im legten SBinter at§ Sorrepebitor uttb biertcr Sapellmeifter ant Serner Stabtthcater. TOit igm lomrnt eitt junger Schweiger Süttftler bon
auggefprocgcrter Segabttttg in itnfcre Stabt. @ä ift lebhaft gu begrüjjen, bafj ber 2et)rtörper ber SOtufitfdjute in fo glücllicgcr Seife ergängt
werben tonnte.

Sranz Josef fiirt. Sri. Clara Cötscßer.

gpumj '.in

icbwmgykitO.
©tu 16. ©uguft abbin tourbe in Söafcl

bie 14. fdjweigerifdje Äunftausfteüung er«
öffnet, bie nom 17. Stuguft bis 19.
Ottober nädjftbin bauert. 3m ©amen
bes Sunbesrates unb ber eiDgenöffifdjen
Äunftforniniffion fprad) £err Äunftmater
©almer bas ©röffnungswort unb
namens bes Sasler ©egieruttgsrates
Ôetr Stemmer. S err Sunbesprafibent
îlbor utar infolge ber burdj bett Streif
bebingtett ©erfdjiebung ber ©usftellung
oerhinbert, 311 erftbeinett. —

3u.gunften ber ©uslaubfdjweUer
{amen beut fdj-weigcrifcben Station«!»
lomitee gur Seier bes 1. üluguft an«
lählid) ber biesjäljrigen ©uguftfeiern
folgenbe Spenben 311: ©on ben Rotels
Fr. 5964.80, uon ©ereinen Fr- 1931.40,
oon 3ttbuftrie« unb Sanbelsfirmen Fr.
1100, oon ©rioateu 3fr. 1897.50, 31t«

fammert Fr. 10,893.70. —
Oer fdjweigerifdjen Sdjilterftiftung ift

oon ber 9tluminium=3nbuftrie 41.=©. in

©eut) aufen eine freimütige ©abe uon
3000 Sr. 3ugefommen. —

Das fdjmc^erifdje Oberfriegsfommif«
fariat be3og bisher aus 3taiien 400
©Sagen £>eu, ba biefes 3at)r ooraus«
fichtlidj halb Futtermangel eintreten
mirb. Weber fiteferuitg uon £>eu finb
weitere Unterbanblungen mit Steiermarf
int ©aitge. —

©egenmärtig finden 3tuifdjeit ©ertre«
tent bes ©unbes uitb ber Fabritanten,
©roffiften unb Detailliften ©ertjanblun»
gen ftatt, um einen ©reisabfdjtag auf
Sdjofolabe 3» eqielen. ©tan hofft auf
einen ©bfdjlag uon 60 ©appen pro
Kilogramm. —

Die fett 5erb ft merben in ber Schwei
700 ungarifdj« Ferieitïinber erwartet,
betten ber Sunbesrat bie ©inreifebewil«
liguttg gegeben hat- —

Der Sunbesrat hat befdjloffen, bie
Srotrationierung auf nitfattgs Septem«
ber aufzuheben. 41 uf biefett 3eitpun!t
falten in ber Sdjweig fomit bie ©rot«
uttb ©îehlfarten meg. —

Die ©titdjpreisfrage fdjemt immer
nod> nicht enbgüttig geregelt 311 fein.
©Sährettb bie ©ertreter ber itonfumenten
ber ©nficfjt finb, ber ©uffdjtag oott 3
©appen pro fiiier fei ootn ©uttb unb

bett üantonen 31t tragen, beharren bie
©robu3enten barauf, bah bies nidjt an»
gehe, ba bies auf bie Dauer unhatt«
baren 3uftättben rufe. SBcttn matt fort«
gefeht alles burefj bett Staat blähten
laffen motte, fc führe bas 311m finan«
3ictlen ©uin bes Sattbes. ©s fei hödjfte
3eit, bah mit ben burdj bie aufîerorbent«
tidje ilriegs3eit eingeführten Spftemen
abgebaut werbe. Der Sunbesrat tuirb
bemnächft ben ©ntfdjeib treffen, ob ber
©uttb ben gangen ©uffdjtag ober nur
einen Deif besfetben 311 tragen habe. —

Wetgter Dage finb neue Transporte
amerifanifcher ©djfen eingetroffen. 48ei»
tere fittb unterwegs. Diefe 3ufuhren,
fomie bie antjaltenbe Trodenheit werben
bie ScbladjtDiebpreife 3um Sinfett brin»
gen. 2Bie bie ©latter melben, hatte bie
eibgeuöffifdje ©nftalt für Sdjtadjtoieb«
uerforgung grohe ©tühe, bie eingetrof«
fetten Transporte 3U oertaufen, trotjbem
es fid) um erfttlaffige Tiere haubette.
Sie muhten ]d)tiehlith unter bent 3Itt=
ïaufspreis abgegeben werben. Damit
oerbuttbeii erwartet matt auch- ein Sin«
ten ber Fleifchpreife. —

D er frangöfifchieti 3am titer würbe eitt
©efefc eingebradjt, bas bie ©erbinbung
ber Schwei3 mit bem ©teere norfieht. ©s
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Die neuen Lehrkräfte an der Berner
Musikschule.

Im Laufe des letzten Sommers wurden durch
die Demissionen von Herrn Ernst Denhof und
Frl. Non Bnllmovs zwei Pianisten-Stellen an der
Berner Musikschule frei. Nach erfvlgtcr Aus-
schrcibung hat die Direktion der Bernischen Musik-
gesellschaft, wie schon in der Presse mitgeteilt
wurde, gewählt: Frl. Clara Lötscher von Bern
und Herrn Franz Josef Hirt von Luzern. Beide
sind in den letzten Monaten durch öffentliches
Auftreten weiteren Kreisen unserer Stadt bekannt
geworden. Frl. Clara Lötscher hat ihre erste

musikalische Ausbildung an der Berner Musik-
schule unter Kradvlfers Leitung erhalten. Sie
hat sich dann in Berlin weiter ausgebildet und
war zuletzt Schülerin von Oskar Ziegler in Bern.
Ihre musikalische Anlage und die schon an Aus-
gaben wie das Es-dur Konzert von Lizt heran-
gereifte Technik lassen von ihrer Tätigkeit an
unserer Musikschule das beste hoffen.

Mit einem hochbegabten jungen Künstler hat
man es auch bei Franz Josef Hirt zu tun. Aus
musikalischer Familie stammend — seine Mutter
war eine hervorragende Schülerin von Clara
Schumann, sein Bruder ist der bekannte Geiger
Fritz Hirt (Basel) — hat er sich ain Basler
Konservatorium und später als Privatschüler von

Hans Huber und Ernst Levh auf das glücklichste entwickelt - Hubcr selbst bezeichnet ihn als seinen „seit Jahren besten Schüler". Praktisch tätig war
Hirt im letzten Winter als Kvrrepeditor und vierter Kapellmeister am Berner Stadttheatcr. Mit ihm kommt ein junger Schweizer Künstler von
ausgesprochener Begabung in unsere Stadt. Es ist lebhaft zu begrüßen, daß der Lehrkörper der Musikschule in so glücklicher Weise ergänzt
werden konnte.

Sriinr Zoset Mrt. Sri. ciara Lötscher.

»ààeànS
Am 16. August abhin wurde in Basel

die 14. schweizerische Kunstausstellung er-
öffnet, die vom 17. August bis 13.
Oktober nächsthin dauert. Im Namen
des Bundesrates und der eidgenössischen
Kuustkommission sprach Herr Kunstmaler
Balmer das Eröffnungswort und
namens des Basler Negierungsrates
Herr Aemmer. Herr Bundespräsident
Ador war infolge der durch den Streik
bedingten Verschiebung der Ausstellung
verhindert, zu erscheinen. —

Zugunsten der Auslandschweizer
kamen dem schweizerischen National-
komitee zur Feier des 1. August an-
läßlich der diesjährigen Augustfeiern
folgende Spenden zu: Von den Hotels
Fr. 5364.86, von Vereinen Fr. 1331.46,
von Industrie- und Handelsfirmen Fr.
1166, von Privaten Fr. 1837.56, zu-
sammen Fr. 16,833.76. —

Der schweizerischen Schillerstiftung ist
von der Aluminium-Industrie A.-E. in

Neuhausen eine freiwillige Gabe von
3666 Fr. zugekommen. —

Das schweizerische Oberkriegskommis-
sariat bezog bisher aus Italien 466
Wagen Heu, da dieses Jahr voraus-
sichtlich bald Futtermaugel eintreten
wird. Ueber Lieferung von Heu sind
weitere Unterhandlungen mit Steiermark
im Gange. —

Gegenwärtig finden zwischen Vertre-
tern des Bundes und der Fabrikanten,
Grossisten und Detaillisten Verhandlun-
gen statt, um einen Preisabschlag auf
Schokolade zu erzielen. Man hofft auf
einen Abschlag von 66 Rappen pro
Kilogramm. —

Diesen Herbst werden in der Schweiz
766 ungarische Ferienkinder erwartet,
denen der Bundesrat die Einreisebewil-
ligung gegeben hat. —

Der Bundesrat hat beschlossen, die
Brotrationierung auf anfangs Septein-
der aufzuheben. Aus diesen Zeitpunkt
fallen in der Schweiz somit die Brot-
und Mehlkarten weg. —

Die Milchpreisfrage scheint immer
noch nicht endgültig geregelt zu sein.
Während die Vertreter der Konsumenten
der Ansicht sind, der Aufschlag von 3
Rappen pro Liter sei vom Bund und

den Kantonen zu tragen, beharren die
Produzenten daraus, daß dies nicht an-
gehe, da dies auf die Dauer unHalt-
baren Zuständen rufe. Wenn man fort-
gesetzt alles durch den Staat bezahlen
lassen wolle, so führe das zum finan-
ziellen Ruin des Landes. Es sei höchste
Zeit, datz mit den durch die außerordent-
liche Kriegszeit eingeführten Systemen
abgebaut werde. Der Bundesrat wird
demnächst den Entscheid treffen, ob der
Bund den ganzen Aufschlag oder nur
einen Teil desselben zu tragen habe. —

Letzter Tage sind neue Transporte
amerikanischer Ochsen eingetroffen. Wei-
tere sind unterwegs. Diese Zufuhren,
sowie die anhaltende Trockenheit werden
die Schlachtviehpreise zum Sinken brin-
gen. Wie die Blätter melden, hatte die
eidgenössische Anstalt für Schlachtvieh-
Versorgung große Mühe, die eingetrof-
fenen Transporte zu verkaufen, trotzdem
es sich um erstklassige Tiere handelte.
Sie mußten .schließlich unter dem An-
kaufspreis abgegeben werden. Damit
verbunden erwartet man auch ein Sin-
ken der Fleischpreise. —

Der französischen Kammer wurde ein
Gesetz eingebracht, das die Verbindung
der Schweiz mit dem Meere vorsieht. Es
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ift ein großartiges ©rojett itn Stoßen»
ooranfdftage oon 2,5 ©tilliarben Fran»
Jen. Die 3al)l ber ©ferbeträfte, bie in
20 Zentralen er3eugt werben Tollen, be=

trügen 715,000, roas 4 ©tillionen Stilo»
roattftunben entfpredjen mürbe. Der
Fluß wäre mit Stäbnen bis 3U 1200
Donnen fabrbar unb roäre bie roirtfd)aft=
ließ oorteilbaftefte ©erbinbuttg aus bent
Orient burd) bie Sd)roei3 na5) 3entral=
europa. —

Der ©erbanb fdjroeiserifdfer ^3oft=
beamten erflärt Heb mit ber ©ortage
bes ©unbesrates betreffenb bie ©eoifion
bes 2trbeitsgefeßes rtidjt einoerftanben.
Die ©orlage fei unannehmbar. Der
©erbanb roirb fief) bent Foberatiooer»
banb anfdjließen unb mit aller Straft
für bie ©erroirtlidjung ber ©oftulaie
eintreten. (£r roünfdjt ferner bie ©e=
Währung einer ©adjteuerungsaulage pro
1919 unb hofft, baß bas neue ©efol»
bungsgefeß jo geförbert roerbe, baß es

auf 1920 iir Straft treten lann. —
©lituanien, bas biefes 3ahr bereits

über eine oerhältnismäßig gute ©etreibe»
ernte oerfiigt, roirb einen erheblichen
©often feines llcberfdjuifes ber Schwei?
abtreten. Da bie Darbanellen für ben
©iiteroerfehr frei finb, roirb Der Dräns»
port via See in Frage fommen. Unter»
hanblungen mit Rumänien fiub im
©ang. —

Der auf ben 20. September näd)jtl)in
gelünbete fpanifd)»fd)roei3erifd)e £anbels=
oertrag bleibt weiter in ©raft. Die ©e»

gierungen Spaniens unb Franïreiçhs
finb übereingetommen, benfelbett ftill»
fchroeigenb auf brei ©tonate 31t oer»
Iängern. —

Die ©ad)rid)t, ©elgien fei gejroungett.
bie Stoblenlieferungen an bie Schweig
ein3ufteltcn, ift baljin 3a berichtigen, baß
es fiel) auf unfere ©orftellungen hin
bereit erflärt hat, oorläufig weitere
10,000 Donnen Stöhlen 311 liefern. —

Der erfte Dransport oon 600 SPSiener

Stubenten, bie 3um Ferienaufenthalt
nach ber Sd)roei3 tommen, roirb in ben
nächften Dagen in ©ud)s (St. ©allen)
eintreffen. —

21m fd)roei3erifchen fo3iaIbenio!ratifd)en
©arteitag in ©afet com leßten Sonntag
ben 17. 2ïuguft rourbe mit 318 gegen
147 Stimmen ber 2tnfd>Iuß ber fd)roei=
jerifdjett So3ialbemoïratie an bie foge»
nannte britte 3ntertiatiouale befcbloffen.

Das ©ommaitbo ber ©eroadjungs»
truppe fud)t einige Stompagnietomman»
banten (Hvauptleute ober als Stompag»
niefaihrer ausgebildete Oberleutnants),
foroie Fontiere in Dienft 3U nehmen.
2tnmelbungen nimmt bas Stommanbo
©eroad>ungstruppe Hugern „©telbe»
bureau" entgegen. —

Unfere ©ohleneinfuhr in ber erften
Hälfte 2Iuguft betrug: Saar 7833
Donnen, ©ul)r 11,532, ©rilettunion
7090, ©elgien 29,176, ©Ifaß 1694,
Franïreid) 1010, ©nglanb 7626, 2lme=
Tita 59,097, Oefterreid) 412, total
125,470 Donnen. —

Für bie Hebensmitteloerforgung ber
Sd>roei3 finb bei ben 3roeiganftalten
ber ©ationalbant für gegen 140 ©Iii»
Honett 5pro3entige breiiäbrige ©affa»
fdjeine ge3eid)net roorben. —

Die auf ben 1. 2tuguft 3Ut Ausgabe
gelangten Friebensntarïen tonnen laut
©erfügung ber ©oftoerroaltung auch' für
Frantaturen nach bem 2luslanbe per»
roenbet werben. —

t ©Irmiit $aeberli=3e!Ht)efler,
gero. ©aufmann.

©lernt jemals bas ©lotto: „Sud)et hier
in biefem Schreine feinen müben, alters»
fdjroachen ©tann" beredjtigt roar, fo roar
es hier ber Fall. 2lls ©nbe Sunt bie
©uttbeoom jähen Sjjinfcheib oes allgemein
beliebten unb geachteten ôerrn Daeberli»
3ellroeger burd) bas ßattb ging, waren
oiele fcßidfalserprobte Heute im 3nncr»
ften gerührt über fein plößlidjes 2tb»
leben. ©Sieroohl in 3ürid) wohnhaft,
ift £err Saaeberli ein echter ffierner ge=
blieben. Derfelbe rourbe 1864 geboren,
flammte aus ©Uindjenbudpee, roo er im
Umfreis noch oiele Serroattbte hatte.
3m 3ahre 1888, nadj beftanbener ß>att»
belsmaturität, fiebelte er nad> 3ürid>
über, roo er noch itn gleidjien 3ahre
mit feiner jungen Frau ben Hebensbunb
fdjloß. ©3ie innig unb glüdlidji biefer
roar, roiffen alle, bie mit ihm 3U oer»
lehren Gelegenheit hatten. ©Senn Derr
Saeberli abenbs ernuibet ober enttäufcht
bas röeim betrat, oermochte ber Slnblid
feiner ©attin ober Dodjter ihn fofort
auf3uheitern unb baran 3U erinnern, baß
es noch' etroas höheres als materielle
©iiter gibt, nämlich bas 3beal unb bas
Familiengliid. Diefes roar ihm eine
große ©rleichterung in feiner ©eibens3eit,
oon roeldjer er, ber fonft baumftarfe
©tann, rafd). 311 genefen hoffte, ©s biirf»
ten roohl roenig fiefer fein, roeldje ben
hier oereroigten ©tann nicht in ©ern
fahen, roohin ihn eine geheimnisuolle
©lacht immer roiebet hintrieb. 3n Dffi»

f 21 rmi it $öeDerli=3Ulroeger.

3iers=, Sdjüßen», Sänger» unb Sihroin»
gertreifen über bas gattje fianb betannt.
m roelch leßterm er manchen ©ranj
errang, ftellte et fid) aud> anbern tbealen

unb gemeinnüßigen 28 er ten mit felbft»
lofer Eingabe 3ur ©erfügung. 2Ber mit
ihm oerfehreit Surfte, roeiß aud>, roeldjen
golblautern, gemeinnüßigen ©hartater
ber all3ufrüh ©erftorbene hatte unb rote
manchem feine noble ©efte in 2©ort ober
Dat ben 2Bieberaufbau feiner halb ober
gan3 ruinierten ©riftert3 ermöglidjte.
©efchiäftlicßi befaßte fid) ber fetten tiid)»
tige, tatfräftige unb raftlofe ©tann mit
einem liber bas gatt3e ßanb betannten
©etreibe», Futter» unb ßanbesprobuften»
S anbei. Die Datfadje, baß feine ©un»
ben gleid)3eitig freunbfdjaftHdje 2tn»
bahnung fudjfen unb fanben, roie audr
bie Dauer biefer ©aitbe sengen oon beut
in jeber <$infid)t reellen ©ebaren. 2Bie
manchen Sanbet, ber ficherlid) finan»
3ieIIen ©rfolg gehabt hätte, ber jebodt
an feiner unoerb riid) lieh en ©hrenhaftig»
teit

_
serfdjellte, hat ber fo3iaIbentenbe

©erftorbene nicht abgelehnt, unb bas
mit hodjerhobenem ©opfe. ©r hat auf
gerabent ©Sege feinen ßebens3toed er»
reicht, inbein er feiner ©attin unb Dod)=
ter ein fidjeres, eherenhaftes unb gliid»
lidjes ©eftehen unb Forttotnmen fidjerte.
©eben ihnen trauert um bien Heben ©er»
ftorbenen audji feine 90jährige ©tutter,
roeld)er er als bantbarer, angetaner Sohn
einen fchönen fiebensabenb bereitete,
©inem fold)en ©tenfdjen ift ein ehrenbes
2Inbenten fidjer. J. R.

3um orbentlichen ©rofeffor ber ôt)»
giene als 3nhaber bes gefeßlichen ßeljr»
ftuhles unb 311m ©orfteher her bernifdjen
Dpgieneanftalt roählte ber bemifche ©e=
gierungsrat Derrn ©rof. Dr. ©obert
Dörr, 3ur3eit Heiter bes batteriologifcßieo
ßaboratoriums bes ©arnifonsfpitals in
SBiett, ein Oefterreidjer. —

3n ©erjenfee ift bas anberthalbjährige
©täbdjen ber Familie Doßmamt in leinem
unberoachten ©toment in einen 3uber
ooll 2©affer gefallen unb ertrunten. —

2tuf ber ©ergftraße Scheunenfd)ioanb=
2lnfd)au brannte am Freitagabenb bas
©ferb eines mit fed}s ©erfonen befeßten
Fußrroertes bureß. Der SBagen fdjlug
um. Fïau ©ßebermeifter 2ßilb oon
ßangnau rourbe mit gebrochenen Ober*
fdjenteln unb anbern fdjroeren ©erleßun»
gen aufgehoben. Der Fuhrmann ßiedjti
trug oon bem Unfall einen gebrodje»
nen Fuß unb eine Frau laus ßtalefd>roanb
bebeutenbe Serleßungen baoou. 3roei
aitbere ©erfonen tonnten fid) hurd) ©b»
fpringen retten. —

3n Sluinenftein rourbe am leßten
Sonntag <$err ©farrer ©ubolf ©tüller
burd) feinen ©orgänger, iöerm ©farrer
©toriß oott ©änel, ber nach ©turten
überfiebelte, inftalliert. —

3n Steffisburg ftarb tiir3lid)i $err
alt Stationsoorftanb Friebrid) Simon,
ein ©tann, ber jabrseßntelang in ©Sief).»

trad) unb -Riefen roertoolle ©ahnbiettfte
geleiftet hat. Der ©erftorbene roar 1845
in Rrauchtbal geboren unb hatte 3iierft
als Hehrer amtiert. —

Dem ßaitbroirt 21. ©ufranc in Heu=
bringen brannte oor ungefähr brei
©Soihen auf ber ©Beibe ein Dcßfe burd),
ber fidf. feither int 3ura herumtrieb.
Diefer Dage rourbe er nun am Fuße
einer hunbert ©teter hohen Felsroanb
tot aufgefunben. —
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ist ein großartiges Projekt im Kosten-
voranschlage von 2,5 Milliarden Fran-
ken. Die Zahl der Pferdekräfte, die in
20 Zentralen erzeugt werden sollen, be-
trügen 715,000, was 4 Millionen Kilo-
Wattstunden entsprechen würde. Der
Fluß wäre mit Kähnen bis zu 1200
Tonnen fahrbar und wäre die wirtschaft-
lich vorteilhafteste Verbindung aus dem
Orient durch die Schweiz nach Zentral-
europa. —

Der Verband schweizerischer Post-
beamten erklärt sich mit der Vorlage
des Bundesrates betreffend die Revision
des Arbeitsgesetzes nicht einverstanden.
Die Vorlage sei unannehmbar. Der
Verband wird sich dem Föderativver-
band anschließen und niit aller Kraft
für die Verwirklichung der Postulate
eintreten. Er wünscht ferner die Ge-
Währung einer Nachteuerungsznlage pro
1919 und hofft, daß das neue Besol-
dungsgesetz so gefördert werde, daß es

auf 1920 iw Kraft treten kann. —
Rumänien, das dieses Jahr bereits

über eine verhältnismäßig gute Getreide-
ernte verfügt, wird einen erheblichen
Posten seines Ueberschusses der Schweiz
abtreten. Da die Dardanellen für den
Güterverkehr frei sind, wird oer Trans-
port via See in Frage kommen. Unter-
Handlungen mit Rumänien sind im
Gang. —

Der auf den 20. September nächsthin
gekündete spanisch-schweizerische Handels-
vertrag bleibt weiter in Kraft. Die Re-
gierungen Spaniens und Frankreichs
sind übereingekommen, denselben still-
schweigend auf drei Monate zu ver-
längern. —

Die Nachricht, Belgien sei gezwungen,
die Kohlenlieferungen an die Schweiz
einzustellen, ist dahin zu berichtigen, daß
es sich auf unsere Vorstellungen hin
bereit erklärt hat, vorläufig weitere
10,000 Tonnen Kohlen zu liefern. —

Der erste Transport von 600 Wiener
Studenten, die zum Ferienaufenthalt
nach der Schweiz kommen, wird in den
nächsten Tagen in Buchs (St. Gallen)
eintreffen. —

Am schweizerischen sozialdemokratischen
Parteitag in Basel vom letzten Sonntag
den 17. August wurde mit 318 gegen
147 Stimmen der Anschluß der schwei-
zwischen Sozialdemokratie an die söge-
nannte dritte Internationale beschlossen.

Das Kommando der Bewachungs-
truppe sucht einige Kompagniekomman-
bauten (Hauptleute oder als Kompag-
nieführer ausgebildete Oberleutnants),
sowie Fouriere in Dienst zu nehmen.
Anmeldungen nimmt das Kommando
Bewachungstruppe Luzern „Melde-
bureau" entgegen. —

Unsere Kohleneinfuhr in der ersten

Hälfte August betrug: Saar 7833
Tonnen, Ruhr 11,532, Brikettunion
7090, Belgien 29,176, Elsaß 1694.
Frankreich 1010, England 7626, Ame-
rika 59,097, Oesterreich 412, total
125,470 Tonnen. —

Für die Lebensmittelversorgung der
Schweiz sind bei den Zweiganstalten
der Nationalbank für gegen 140 Mil-
lionen 5prozentige dreijährige Kassa-
scheine gezeichnet worden. —

Die auf den 1. August zur Ausgabe
gelangten Friedensmarken können laut
Verfügung der Postverwaltung auch für
Frankaturen nach dem Auslande ver-
wendet werden. —

4 Armin Haeberii-Zellweger,
gew. Kaufmann.

Wenn jemals das Motto: „Suchethier
in diesem Schreine keinen müden, alters-
schwachen Mann" berechtigt war, so war
es hier der Fall. Als Ende Juni die
Kunde vom jähen Hinscheid des allgemein
beliebten und geachteten Herrn Haeberli-
Zellweger durch das Land ging, waren
viele schicksalserprobte Leute im Inner-
sten gerührt über sein plötzliches Ab-
leben. Wiewohl in Zürich wohnhaft,
ist Herr Haeberli ein echter Berner ge-
blieben. Derselbe wurde 1864 geboren,
stammte aus Münchenbuchsee, wo er im
Umkreis noch viele Verwandte Hatte.
Im Jahre 1838, nach bestandener Han-
delsmaturität, siedelte er nach Zürich
über, wo er noch im gleichen Jahre
mit seiner jungen Frau den Lebensbund
schloß. Wie innig und glücklich dieser
war, wissen alle, die mit ihm zu ver-
kehren Gelegenheit hatten. Wenn Herr
Haeberli abends ermüdet oder enttäuscht
das Heim betrat, vermochte der Anblick
seiner Gattin oder Tochter ihn sofort
aufzuheitern und daran zu erinnern, daß
es noch etwas Höheres als materielle
Güter gibt, nämlich das Ideal und das
Familienglück. Dieses war ihm eine
große Erleichterung in seiner Leidenszeit,
von welcher er, der sonst baumstarke
Mann, rasch zu genesen hoffte. Es dürf-
ten wohl wenig Leser sein, welche den
hier verewigten Mann nicht in Bern
sahen, wohin ihn eine geheimnisvolle
Macht immer wieder hintrieb. In Offi-

1 Armin Haeberli-Zellweger,

ziers-, Schützen-, Sänger- und Schwin-
gerkreisen über das ganze Land bekannt,
m welch letzterm er manchen Kranz
errang, stellte er sich auch andern idealen

und gemeinnützigen Werken mit selbst-
loser Hingabe zur Verfügung. Wer mit
ihm verkehren durfte, weiß auch, welchen
goldlautern, gemeinnützigen Charkater
der allzufrüh Verstorbene hatte und wie
manchem seine noble Geste in Wort oder
Tat den Wiederaufbau seiner halb oder
ganz ruinierten Eristenz ermöglichte.
Geschäftlich befaßte sich der selten tttch-
tige, tatkräftige und rastlose Mann mit
einem über das ganze Land bekannten
Getreide-, Futter- und Landesprodukten-
Handel. Die Tatsache, daß seine Kun-
den gleichzeitig freundschaftliche An-
bahnung suchteil und fanden, wie auch
die Dauer dieser Bande zeugen von dem
in jeder Hinsicht reellen Gebaren. Wie
manchen Handel, der sicherlich finan-
zielten Erfolg gehabt hätte, der jedoch
mr seiner unverbrüchlichen Ehrenhaftig-
keit zerschellte, hat der sozialdenkende
Verstorbene nicht abgelehnt, und das
mit hocherhobenem Kopfe. Er hat auf
geradem Wege seinen Lebenszweck èr-
reicht, indem er seiner Gattin und Toch-
ter ein sicheres, eherenhaftes und glück-
liches Bestehen und Fortkommen sicherte.
Neben ihnen trauert um den lieben Ver-
storbenen auch seine 90jährige Mutter,
welcher er als dankbarer, zugetaner Sohn
einen schönen Lebensabend bereitete.
Einem solchen Menschen ist ein ehrendes
Andenken sicher. f. k.

Zum ordentlichen Professor der Hl>-
giene als Inhaber des gesetzlichen Lehr-
stuhles und zum Vorsteher der bernischen
Hygieneanstalt wählte der bernische Re-
gierungsrat Herrn Prof. Dr. Robert
Dörr, zurzeit Leiter des bakteriologischen
Laboratoriums des Garnisonsspitals in
Wien, ein Oesterreicher. ^

In Eerzenfee ist das anderthalbjährige
Mädchen der Familie Hoßmann in einem
unbewachten Moment in einen Zuber
voll Wasser gefallen und ertrunken. —

Auf der Bergstraße Scheunenschwand-
Anschau brannte am Freitagabend das
Pferd eines mit sechs Personen besetzten
Fuhrwerkes durch. Der Wagen schlug
um. Frau Webermeister Wild von
Langnau wurde mit gebrochenen Ober-
schenkeln und andern schweren Verletzun-
gen aufgehoben. Der Fuhrmann Liechti
trug von dem Unfall einen gebroche-
nen Fuß und eine Frau laus Haleschwand
bedeutende Verletzungen davon. Zwei
andere Personen konnten sich durch Ab-
springen retten. —

In BInmenstein wurde am letzten
Sonntag Herr Pfarrer Rudolf Müller
durch seinen Vorgänger, Herrn Pfarrer
Moritz von Känel, der nach Murten
übersiedelte, installiert. —

In Steffisburg starb kürzlich Herr
alt Stationsvorstand Friedrich Simon,
ein Mann, der jahrzehntelang in Wich-
trach und Kiesen wertvolle Bahndienste
geleistet hat. Der Verstorbene war 1845
in Krauchthal geboren und hatte zuerst
als Lehrer amtiert. —

Dem Landwirt A. Aufranc in Leu-
bringen brannte vor ungefähr drei
Wochen auf der Weide ein Ochse durch,
der sich seither im Jura herumtrieb.
Dieser Tage wurde er nun am Fuße
einer hundert Meter hohen Felswand
tot aufgesunden. —



IN WORT UND BILD 409

9tad) Sefdjlufe bes eoangelifdj=refor=
mierten Spnobalrates foil bie Settags«
lo liefte 31t 3wei Dritteln ber lantonal«
bernifcfeen Anftalt Setfeesba für ©pilep«
tifdje in Dfdjugg bei ©rladj unb 311

einem Drittel ben gürforgebeftrebungen
für bas Hilter auf lantonalem unb eib«
genöffifcfeem Soben 3ufommen. —

Siel ftefet im 3eidjen ber Streits.
Die Htjrenarbeiter ftreifen. Sie uer«
oerlaitgeit einen Stundenlohn 001t 3 gr.
Die Arbeiter ber Selofabril Hosmos,
Sdjilb frères, ftreifen ebenfalls. Steuer«
langen eine (Erhöhung bes Stunden«
Iofenes um 20 Sappen. (Es ftreifen im
gatt3en etrna 1000 Arbeiter. —

Lefete 2Bodje ertrant bei Srügg beim
Sabeit gräulein 9AolI, Docfeter bes
Sationalrates ffltoll in Siel. —

Su Langenthal ftarb nach glüäli'cb
überftanbener SHubbarmoperation, bie
aber eine ^»er3fd)iuäcf)e sur golge hatte,
Serr (Ernft (Seifer, Setitier ber Sandels«
mühte Langenthal. (Er hat blofj ein
Hilter uon 44 Sahreu erreicht. —

Sn SBafen tonnte lehte ÏBodje bas
(Ehepaar grife unb Sarbara ©ammen«
thater=Serger im Hreife feiner 12 Hin«
ber unb 30 (Enteltinber bie goldene Soch»

seit feiern. —
Seim ©belmeifjpfliiden am Srienjer

Sotfeoru ftür3te ber in Steinen bei Sig»
na 11 in ben gerien lueilenbe Serliner
Hnahe Sein3 SBehrlin 3U Dobe. —

ihm Sch.roar3horn ftiir3te Ieisten Sonn«
tagmorgen ber 20jährige Sans SSpfc

uon ©rinbelmalb beim ©belroeifefudjen
311 Dobe. Diefes Hug Iii cl ift ein fet)euerer
Schlag für bie alten (Eltern, bie Jefetes
Safer ätoei Söhne durch bie ©rippe uer«
loren haben. —

Sn ber 3ifet bei Sibau ertrant beim
Saben ber 3tuölf Safere alte Arthur
Stuber, roeil er bes Sdjroimmens nicht
tuitbig mar. — 3m Uebefcfjifee ertrant
infolge eineis Sersfdjlages Die ©attin
bes Landjägers 3immcrmctnn. — Seim
Spielen in Stetig! bei gültigen fiel ber
neun Safere alte Hnabe Satob gontane
in bie H ander unb ertrant. —

Das fcfeöne ©mmentalerborf Laupers«
toil bet 3oIlbrüct ruurbe lefete SBodje
uon einem fefemeren Sranbunglüct heim«
gefucht. Sn ber Sadjt brannten inner«
halb einer Stunde fünf Säufer nieder,
nämlich ber ©aftfeof 311m „Lötoett", bie
Säclerei Liecfeti unb ber Sauernljof bes
©ottfrieb Sofer, fotuie 3iuei Heinere ©e«
bäube. Die Dätigteit ber geuermefer
mufjte fiefe faft allein barauf hefeferän«
feit, bie Hirdje nor bem Sranbe 3U
retten, ©inige 3iemlicfe fdjmere Unfälle
tarnen uor. —

+ gtife DJlofer,
gern. gürfpreefeer in Sern.

Serrn giirfprecfeer grits ïftofer, ber
DKitte Suli abfeilt für immer bie hugen
fdjlofe, in ber gorm einiger Seiten einen
Sacferuf 311 fcfjreiben, ift fcfeioer, wenn

nicht unmöglich. 2ßir freuen uns, bah
mir ftatt ber langen SSorte fein Silb 3U
uns reden Iaffert tonnen, als fdjönftes
Anbenfeu an einen leutfeligen, 3ituor=

f grife SRofer.

tommenben tUtenfcfeen unb feeruorragen«
ben Suriften, 1111b fügen biefem einige
orientierende Seiten fetn3U, bie tuir bem
int ,,Sunb" uont 22. Suli abhin er«
fcfeiienenen längeren Auffafe über ben
Serftorbeneu entnehmen.

Serr 9Sofer tourbe am 29. Stäq 1844
in Snterlaten geboren; feine Sugenb«
3eit oerlebtc et inbeffen in Dfeun unb
fiebelte mit feinen ©Hern 1858 nadji Sern
über. S 1er befndjte er bas ©tjmnafiuiii
1111b trat nach abfoluierter Staturitäts«
Prüfung als 9Sebi3inftubent in Die Ser«
ner Xlniuerfität. ©rft nach 3tuei Sahren
fältelte er um unb ftubierte Surispru«
ben3. 1868 ertoarb fiefe' ber Serftorbene
bas bernifdje giirfpredjerpatent, ging im
gleichen Safere nah) Saris unb blieb
bort bis 3um folgenden Safere. 9tach
ber Diiidtefer in bie Seitnat begann für
ifen fofort bie prattifdje Dätigfeit als
Anmalt. Srrr 9Sofer trat in bas renom«
mierte Abootaturbureau bes Serrn
Dlationalrat SHlarti in Siel ein unb be=

tätigte fid) nebenbei mit öffentlichen Hin«
gelegenfeeiten ber Stabt Siel, ©r mar
nadjeinanber Stabtrat, Hoinmiffionsmit«
glieb für Sd)ule unb Hircfee, Surgerrat
unb mar überhaupt bei roofeltätigen, ge=
meinnüfeigen ober gefellfrfeaftttdjen An«
läffen ftets an ber Spifee, roetttt es galt,
etmas 3a erreichen. Snt Safere 1877
trat er in ben Staub ber ©fee ein, in
beut er gtüdlicfee Sage bis an fein
Lebensende uerbringen Durfte.

Sn Der Armee brachte es Serr
9Sofet bis 3am Artillerie!) auptmaitn unb
funltionierte bei Der ©ren3befefeung uon
1870/71 als Adjutant Des Artillerie«
oberftcu Hufen, ©inige 3eit mar er auch
SORitglieb her bernifd>en ©rofjeu Diätes,
bod) fagte ifem ber Sife im Serner 9tat«
feaus menig 311. Snbeffen nafent fein ?lb=
uolaturbureau uon Safer 3U Safer an
Dlrbeit 3U, bebeutenbe Sroseffe mürben
ifem übertragen unb forbertert immer
mehr feine hnroefenfeeit in Sern, beim
Sife Des Dbergeridjtes. Einfangs Der
neun3iger Safere fiebelte Serr 91tofer
nad) unferer Stabt über unb übernahm
Das giirfpredjerbureau Des 3um 9legie= I

rungsrat geroäfelten Serrn Dlitfcfearb.
bas er mit Serrn SBertfemüIler, feinem
fpäteren DJiitarbeiter, leitete. Dludfe hier
gehörte er halb 31t ben meift befefeäftig«
ten Ltbu ofciten. Dieben feiner Serufs«
tätigleit befdjäftigte fid; Serr DJtofer
uiel mit literarifcfeeu unb gefd)idjtlicfeen
2ßerten. 2ludj liebte er einen gefelligen
îtbenb in feinem fdjöneu Seim.

91tit Serrn gürfpredjer 9Kofer ift ein
lebhafter, feingefinnter unb pflidjt«
getreuer 9!£amt unb maferfeaft guter
DKenfdji aus unferer Stabt gefdjieben,
Der für fein hnbcnfeti Durch- fein Leben
unb fein Sdjaffen felbft geforgt feat.

Ilm 27. September nädjftfein ueran«
ftaltet bas Serner Quodlibet im Hafino
ein Dradjtenfeft mit Hoftümball. —

9lm 16. Dluguft abfeilt fanb ber lehte
offhielle 911t Des 3entenarroettfd)ief;ens
ftatt, ber burd> Den Sräfibentett, Serr"
Dlütfelisberger, eingeleitet mürbe, ©r gab
uamentlidji feiner greube über Den guten
Serlauf Des geftes Susbrud. Deennens«
merte tinfälle find teilte oorgetontnien.
Die 3afei der uerfdjoffenen Satroneit
beträgt über 300,000. Die Sdjlufean«
fpradje hielt Serr ©rogg. — Sefte 9te«
fultate int ©inselmettfdjiefeen der Serner
feaben erreicht: Dtacfeboppel: Sogt Ser«
mann, Dberbiefeba^, 826,2 Sunlte;
Scribante ©mil, Sern, 815,4; Dlötfelis«
berger grife, Langnau, 811,8. Hunft:
Dradjfel Sofeann, DJtünfingen, 354,1
Sunlte; Sänni grife, Höni3, 354,1.
©lud: Hräucfei g rife, Sapierinüfele, 456
Seiler; 9?pfer grife, Sern, 676; gant«
feaufer grife, greimettigen, 892. 9Jtili«
tärftid)i: Seiler ©rnft, Sern, 436,1
Sunlte. S3ehrmannsftid>: Lang 2Ber«
ner, Süegsaufdjacfeett, 191 Sunlte; Senn
Seinricfe, Sem, 190/80; Seinfearb Al=
freb, 3oIlbrüd, 190/77. Heferferien:
Hategorie A: Süfeberger Sätob, Sleien«
badj, 26 Summern; ©laufer Sans, Ser«
3ogenbudjfee, 26; Sdjibler Louis, Sa«
pierniüfele, 25. Hategorie B: DSarmet
Seinrid), Laueiten bei ©ftaab, 20 Sum«
tnern; SSeibel Subolf, DSünfingen, 19.
©ruppenmettlampf. Hategorie A: 451
©ruppen, 53 Hrän3e: 2. 9tang: Sd>arf«
fcfeüfeenuerein Sern, ©ruppe 4, 140 S-;
3. 9tang: greifcfeüfeeu Siel, 139. Hate«
gorie B: 275 ©ruppen, 27 Hrän3e. 2.
9tang: Sdjüfeengefellfdjaft Langenthal,
©ruppe 1; 3. Sang: gelbfdjtifeen Sasle,
©ruppe ,,9luto", 277 Sunlte; Hategorie
C; 126 ©ruppen, 14 Hränse. 1. 9tang:
Sdiarffdjüfeenoerein Sern, 149 Sunlte;
2. Sang: ©ruppe Seppifet, 3entral«
feei3ungsfabrit Öftermunbigen; 3. Sang:
Scfeiifeengefellfdjaft Lercfeetifelb bei
Dfeun; Stanbfcfeüfeen Seumiinfter
SBofelen, ©ruppe Aare, je 141 Sunlte.

Serr Dberft Srnolb gliidiger, ber
Direltor der eibgenöffifdjeit Sauten in
Sern, feat uom Sunbesrat bie nacfe=

gefudjte ©ntlaffung uon feiner Stelle auf
den 1. Oftober 1919, unter Serbanfiing
ber geleifteten Dienfte, erhalten. —

Die erfte Abteilung ber Seifeteilnefe«
mer für bie mirtfdjaftlidje Stubienreife
nadfe Sorbamerila, etroa 220 Serfonen,
foil, roie man feört, näd)ften DJtittmod)
frül) über Saris=SouIogne abretfen. Die
iefeten Sdhmierigleiten find behoben roor«
den. —
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Nach Beschluß des evangelisch-refor-
mierten Synodalrates soll die Bettags-
kollekte zu zwei Dritteln der kantonal-
bernischen Anstalt Bethesda für Epilep-
tische in Tschugg bei Erlach und zu
einem Drittel den Fürsorgebestrebungen
für das Alter auf kantonalem und eid-
genössischem Boden zukommen. —

Viel steht im Zeichen der Streiks.
Die Uhrenarbeiter streiken. Sie ver-
verlangen einen Stundenlohn von 3 Fr.
Die Arbeiter der Velofabrik Kosmos,
Schild frères, streiken ebenfalls. Sie ver-
langen eine Erhöhung des Stunden-
lohnes um 2V Rappen. Es streiken im
ganzen etwa 1000 Arbeiter. —

Letzte Woche ertrank bei Brügg beim
Baden Fräulein Moll. Tochter des
Natkonalrates Moll in Viel. —

In Langenthal starb nach glücklich
überstandener Blinddarmoperation, die
aber eine Herzschwäche zur Folge hatte,
Herr Ernst Geiser, Besitzer der Handels-
mühle Langenthal. Er hat blos; ein
Alter von 44 Jahren erreicht. —

In Wasen konnte letzte Woche das
Ehepaar Fritz und Barbara Eammen-
thaler-Berger im Kreise seiner 12 Kin-
der und 30 Enkelkinder die goldene Hoch-
zeit feiern. —

Beim Edelweiszpflücken am Brienzer
Rothorn stürzte der in Steinen bei Sig-
nau in den Ferien weilende Berliner
Knabe Heinz Wehrlin zu Tode. —

Am Schwarzhorn stürzte letzten Sonn-
tagmorgen der 20jährige Hans Wys;
von Grindelwald heim Edelweiszsuchen

zu Tode. Dieses Unglück ist ein schwerer
Schlag für die alten Eltern, die letztes
Jahr zwei Söhne durch die Grippe ver-
loren haben. —

In der Zihl bei Nid au ertrank beim
Baden der zwölf Jahre alte Arthur
Studer, weil er des Schwimmens nicht
kundig war. — In; Uebeschisee ertrank
infolge eineis Herzschlages die Gattin
des Landjägers Zimmermann. — Beim
Spielen in Wengi bei Frutigen fiel der
neun Jahre alte Knabe Jakob Fontane
in die K ander und ertrank. —

Das schöne Emmentalerdorf Laupers-
wil bei Zollbrück wurde letzte Woche
von einem schweren Brandunglück heim-
gesucht. In der Nacht brannten inner-
halb einer Stunde fünf Häuser nieder,
nämlich der Easthof zum „Löwen", die
Bäckerei Liechti und der Bauernhof des
Gottfried Hofer, sowie zwei kleinere Ge-
bäude. Die Tätigkeit der Feuerwehr
mutzte sich fast allein darauf beschrän-
ken, die Kirche vor dem Brande zu
retten. Einige ziemlich schwere Unfälle
kamen vor. —

4 Fritz Moser,
gew. Fürsprecher in Bern.

Herrn Fürsprecher Fritz Moser, der
Mitte Juli abhin für immer die Augen
schlotz, in der Form einiger Zeilen einen
Nachruf zu schreiben, ist schwer, wenn

nicht unmöglich. Wir freuen uns, datz
wir statt der langen Worte sein Bild zu
uns reden lassen können, als schönstes
Andenken an einen leutseligen, zuvor-

4 Fritz Moser.

kommenden Menschen und hervorragen-
den Juriste;;, und fügen diesem einige
orientierende Zeilen hinzu, die wir dem
in; „Bund" vom 22. Juli abhin er-
schieneneu längeren Aufsatz über den
Verstorbenen entnehmen.

Herr Moser wurde am 29. März 1844
in Jnterlaken geboren,- seine Jugend-
zeit verlebte er indessen in Thun und
siedelte mit seinen Eltern 1808 nach Bern
über. Hier besuchte er das Gymnasium
und trat nach ahsolvierter Maturitäts-
Prüfung als Medizinstudent in die Ber-
ner Universität. Erst nach zwei Jahren
sattelte er um und studierte Jurispru-
denz. 1863 erwarb sich der Verstorbene
das bernische Fürsprecherpatent, ging im
gleichen Jahre nach Paris und blieb
dort bis zum folgenden Jahre. Nach
der Rückkehr in die Heimat begann für
ihn sofort die praktische Tätigkeit als
Anwalt. Herr Moser trat in das renom-
niierte Ädvokaturbureau des Herrn
Nationalrat Marti in Biel ein und be-
tätigt« sich nebenbei mit öffentlichen An-
gelegenheiten der Stadt Viel. Er war
nacheinander Stadtrat, Kommissionsmit-
glied für Schule und Kirche, Burgerrat
und war überhaupt bei wohltätigen, ge-
meinnützigen oder gesellschaftlichen Än-
lässen stets an der Spitze, wenn es galt,
etwas zu erreichen. Im Jahre 1377
trat er in den Stand der Ehe ein, in
den; er glückliche Tage bis an sein
Lebensende verbringen durfte.

In der Armee brachte es Herr
Moser bis zum Artilleriehauptmann und
funktionierte bei der Grenzbefetzung von
1870/71 als Adjutant des Artillerie-
obersten Kühn. Einige Zeit war er auch
Mitglied der bernischen Trotzen Rates,
doch sagte ihm der Sitz im Berner Rat-
Haus wenig zu. Indessen nahn; sein Ad-
vokaturbureau von Jahr zu Jahr an
Arbeit zu, bedeutende Prozesse wurden
ihm übertragen und forderten immer
mehr seine Anwesenheit in Bern, beim
Sitz des Obergerichtes. Anfangs der
neunziger Jahre siedelte Herr Moser
nach unserer Stadt über und übernahm
das Fürsprecherbureau des zum Regie-

rungsrat gewählten Herrn Ritschard.
das er mit Herrn Werthmüller, seinem
späteren Mitarbeiter, leitete. Auch hier
gehörte er bald zu den meist beschäftig-
ten Advokaten. Neben seiner Berufs-
tätigkeit beschäftigte sich Herr Moser
viel mit literarischen und geschichtlichen
Werken. Auch liebte er einen geselligen
Abend in seinem schönen Heim.

Mit Herrn Fürsprecher Moser ist ein
lebhafter, feingesinnter und pflicht-
getreuer Manu und wahrhaft guter
Mensch aus unserer Stadt geschieden,
der für sein Andenken durch sein Leben
und sein Schaffen selbst gesorgt hat.

Am 27. September nüchsthin veran-
staltet das Berner Quodlibet im Kasino
ein Trachtenfest mit Kostümball. —

Am 16. August abhin fand der letzte
offizielle Akt des Zentenarwettschietzens
statt, der durch den Präsidenten, Herrn
Nöthlisberger, eingeleitet wurde. Er gab
namentlich seiner Freude über den guten
Verlauf des Festes Ausdruck. Rennens-
werte Unfälle sind keine vorgekommen.
Die Zahk der verschossenen Patronen
beträgt über 300,000. Die Schlutzan-
spräche hielt Herr Grogg. — Beste Re-
sultate in; Einzelwettschietzen der Berner
haben erreicht: Nachdoppel: Vogt Her-
mann, Oberdietzbach, 826,2 Punkte;
Scribante Emil, Bern, 815,4; Röthlis-
berger Fritz, Langnau, 811,8. Kunst:
Trachsel Johann, Münsingen, 354,1
Punkte; Hänni Fritz, Köniz, 354,1.
Glück: Kräuchi Fritz, Papiermühle, 456
Teiler; Nyser Fritz, Bern, 676; Fank-
hauser Fritz, Freimettigen, 392. Mili-
tärstich: Heller Ernst, Bern, 436,1
Punkte. Wehrmannsstich: Lang Wer-
ner, Rüegsauschachen, 191 Punkte; Senn
Heinrich, Bern, 190/80; Reinhard Al-
fred, Zolldrück, 190/77. Kehrserien:
Kategorie ä: Bützberger Jakob, Bleien-
bach, 26 Nummern; Elauser Hans, Her-
zogenbuchsee, 26; Schibler Louis, Pa-
piermühle. 25. Kategorie »3: Marmet
Heinrich, Lauenen bei Gstaad, 20 Nun;-
mern; Weibel Rudolf, Münsingen, 19.
Gruppenwettkampf. Kategorie 451
Gruppen, 53 Kränze: 2. Rang: Schars-
schützenverein Bern, Gruppe 4, 140 P.;
3. Rang: Freischützen Biel, 139. Kate-
gorie U: 275 Gruppen, 27 Kränze. 2.
Rang: Schützengeseilschaft Langenthal.
Gruppe 1; 3. Rang: Feldschützen Hasle,
Gruppe „Auto", 277 Punkte; Kategorie
<3: 126 Gruppen, 14 Kränze. 1. Rang:
Scharfschützenverein Bern, 149 Punkte;
2. Rang: Gruppe Reppisek, Zentral-
Heizungsfabrik Ostermundigen; 3. Rang:
Schlltzengesellschaft Lerchenfeld bei
Thun: Standschützen Neumünster
Wahlen, Gruppe Aare, je 141 Punkte.

Herr Oberst Arnold Flückiger, der
Direktor der eidgenössischen Bauten in
Bern, hat vom Bundesrat die nach-
gesuchte Entlassung von seiner Stelle auf
den 1. Oktober 1919, unter Verdankung
der geleisteten Dienste, erhalten. —

Die erste Abteilung der Neiseteilneh-
mer für die wirtschaftliche Studienreise
nach Nordamerika, etwa 220 Personen,
soll, wie man hört, nächsten Mittwoch
früh über Paris-Boulogne abreisen. Die
letzten Schwierigkeiten sind behoben wor-
den.
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Serr S3alter Sanbo3, Fürfpredier irt
23ern, würbe 311m Setretär bet eibgenöf*
fifdjen Finan3fontrolle gewählt. 3um
erften Stafchinenmeifter bei ber cibgenöT=
fifdjen Stünsftätte tri Sern, bie befannt*
lieh fämtlidje Frantomarten brudt, tourbe
53 err ©rnft Seuenfchwanber in 33 er 11 ge=
wählt. —

Der neue bulgarifdje ©efanbte für bie
Sdjwei3, 3wan St. ©efcboff, ift aus
^Bulgarien irt Sern eingetroffen unb bat
bie ©efdjäfte übernommen. —

2tm 2. September finbet in Sern bie
5tonfereri3 ber mtttetlänbifcfren Sesirfs»
armeninfpettoren ftatt. —

Die Wusfuljr ttadj ben bereinigten
Staaten aus bent 5lottfularbe3irî Sern
betrug im 3uli 1919 4,771,891 Sr.
gegen 4,720,880 Sr. im gleichen btonat
bes Sorinbres unb 4,016,692 Sr. im
3uni 1919. Der Sauptpoften entfällt
auf Uhren unb Sejtanbteile mit
4,195,321 Sr. —

Diefer Dage tourben in Sudjs etwa
700 ungarifdje Ferientinber erwartet.
2Bie inbeffeu bie 23ubapefter Stiffion
telegraphiert, tonnte bie 2tbreife ber
Itinber tuegen gütlichem Stangel an
Kleibern, Sdjuhen urtb SSäfdje unb
wegen Itoblenmangels nid)! ftattfinbeit.
Hm bie 2lbreife 31t erntöglichen, bittet
bas fdj.wei3erifcfjè Sote itreus in Sern,
Daupetiftrafje 12, um ©aben in natura
unb ©elb. —

Storgen Sonntag oormittag finbet im
Sofe bes ©rladjerhofes bie Fabnentoeibe
bes Sruerioehroereirts ber Stabt Sern
ftatt. 3um neuen Sanner, bas ein 23ro=
butt bes Sahnenmalers Dubter in Sern
ift, ftehen ber ScmtonierfabroereinSern,
ber ©emifdjte ©hör £orraine=23reitenraitt
unb ber Sürgerturnoerein Sern 3U ©e=

oatter. badjmittags unb abenbs finbet
int Sierhübeli ein Sottsfeft ftatt. —

Der Serbanb ber ftäbtifdjen Quartier*
unb ©affenteifte, ber berfdjänerungs*
Derein ber Stabt Sern unb ber 23er*

tehrsoerein richten an ben ©etneinberat
ber Stabt bas ©efuch, er möchte burdj
eine Serfügung bie iträmerftänbe in ben
Dauben Serns 311m 23erfdjwinben brin*
gen, ba fie bie Stabt oerfchanbeln, oer*
unftatten unb ben Sertehr hemmen. —

Sert Stabtrat Dr. Deljmann hat am
20. 2tuguft beut ©etneinberat ber Stabt
Sern folgenbe Stotion eingereicht: „Der
©etneinberat tuirb eingeladen, euentuell
in Serbinbuttg mit ber 3antonsregie=
rung, 3U prüfen unb bem Stadtrate be*

förberlidjft Seridjt unb Eintrag 311 ftellen,
ob nicht burd) btehrleijtungen ber ©e*
nteinbe, euentuell bes Santons, ein
Stildjpreisauffdjlag für bie Sonfumenten
oermieben werben fönnte." —

3n Silterfingen, toohin er fid; oor
mehreren 3ahrett 3uriidge3ogen hatte,
ftarb lebte SSodje an ben Folgen ruieber*
bolter Sdjtaganfälte Serr Sari Srep*
Stattbgs, roährenb 40 3abren Debrer
am ftäbtifdjen ©pmnafium in Sern. —

II s Ktelne CDrorcik a II

SE= —
2Itn Sieberhorn, oberhalb Soltigen,

ftiir3te lebten Sonntag ber 16jährige
Sermann Debmann 3U Dobe. —

3n Langnau wollte ber 47jährige
Arbeiter Srib S0I3 mit einem Selo
neben einem fdftxteren 3weifpäntterfubr*
toerf oorbeifahren, als plöhlidj. eines ber
Sferbe fdjeu mürbe unb ausfdjlug. S0I3
fiel oor bem Suhrtoer! aus bisher un*
erflätlidjer »Urfadje oom babe, würbe
überfahren unb mit gebrochenem ©enid
unb einem Sdjäbelbrud) tot aufgehoben.
Der SBagenlenfer Siphons 3ung rourbe
abgefdjleubert unb mit einer ©ehirner*
fdjütterung beut Spital eingeliefert. —

Sut 16. Suguft rourbe auf bent 3ung=
fraufirn ein "ßanbungsplab für Slug*
3etige beftimmt unb unter ber Leitung
Don Stajor Steferner unb Sictor be
Seauclair feftgeftampft. 31m folgenden
Dag, am Sonntag, morgens 51/2 Uhr,
erfdjien Oberleutnant Sdermann mit
Siajor 3sler oon Dl)un her über bem
3ungfraujoch unb ging im ffileitflug
ettoa 100 Steter oor bem Daitbungsplab
nieder. Sor einer Spalte im Schnee
machte ber Spparat einen Sopfftanb.
Die 3nfaffen tourben jébodji nidjt oer*
leht. Der Spparat ift nur leicht be*
fdjäbigt. Die Flüge oon Dbun aus unb
bie Danbungsuerfudje auf bem 3ttng*
fraujoch roerbett fortgefeht. —

Die Sertt=S3orb=Sahn ehielte pro
1918 bei 313,362 Sr. Setriebseinttab»
tuen unb 218,785 Sr. Setriebsausgaben
eilten beingewitin oon 116,900 Sr. Sie
tarnt eine Diuibenbe oon 4 °/o aus3ahlen.

Die Slieger Oberleutnant Säfeli unb
SSachtmeifter Srogin erreichten am 15.
Suguft im Flugseug eine Sähe oon 6900
Stetem unb hellten bamit für Die
Schwei einen neuen £>öbenreforö auf.

3n Surgborf ftarb im hohen SIter
oon 90 3af)rett Sräulettt Snna fiaii3,
eilte ftille 2Bof)ftäterin uttb Sreuttbin ber
Srtnen. •—

3n Oberlinbach bei Sent tourbe eine
ftättbige Slugattlage eröffnet, fieutnant
Kartier oon Ölten tuirb als ©bef ber
Sliegerftation Dorftehett. 3lls toeiterer
Slieger tuirb SSadjtmeifter Jtoepte in
Sern ftationiert. —

Unter ber gegenwärtigen Drodenheit
leibet namentlich ber Serner 3urtt unb
bas Sieh, bas feine Driften beoöltert.
Die S3affernot ift entfehtich. Suf bem
©hafferal toar sunt Seifpiel Ith ten Sottn*
tag teilt Dropfen Staffer auf3utreiben.

Um bie am 18. Suguft 1915 oer*
brannte rnalerifdje Sltftabt ©rlad) tuieber
auf3ubauen, foil eine fiotterie 3ur Sus*
gäbe gelangen. Der Segierungsrat hat
hier3U bie SeiDilligung bereits erteilt,
©ine Stillion fiofe 3U 1 Sr. follen oer*
trieben tuerbett. Den hfeitpuntt ber Dos*
ausgäbe tuirb ber Segieruttgsrat nod>
feftf'etjen. —

Die aufierorbeiitliche ©etneittbeDer*
fatttmlung uon 3ttigen befdjloh ben Sn*
tauf bes Ituttelbabes, bas 3U einem
Serienheim ausgebaut werben foil. —

Die Sobenoerbefferungen auf bem
Deffenberg fchreiten rüftig oorwärts.
Der ©rohe Sat hat an bas 3irta 1000
fäettaren umfaffettbe Unternehmen einen
Staatsbeitrag oon 360,000 Sranten be*
willigt. Die ©efantttoften finb auf
1,800,000 Sr. bubgetiert. Das 3treal
biirfte in abfehbarer 3eit ber ftultur
erfdjloffen fein. —

Sn Stelle bes uerftorbenen Sotars
Drachfel würbe im SBahltreis ©ur*
3elen iöerr ©hr. öäntti, ©emeinbeprä*
fibent in ©Urselen, 311m SOUtglieb bes
©rohen Sates gewählt. 3um Smts*
richtet rüdte in ©rfet3ung bes Serftor*
benen iöerr Sotar 3. SJtinber in 3itd)*
borf oor. —

SaifondirottU.
23o m Dhunerfee. (O. V. V.) 3tn

ben herrlichen Seegeftabeit bes Dhutter*
fees hat fidf ber Serfeljr gut angelaffen.
©in buntes Deben unb Dreiben herrfcht
in ben Sachntittagsftunben ant See, wo
nicht nur bie 3ugenb fidj in bett fühlen
Stuten ergeht, fonbern audj bie ©rohen
bem Suberfport ihre Sufmertfamteit
fdjienten. ©in Schwärm oon flcineit
Suberbooten gleitet über bie glätt3enbe,
fpiegelglatte See, ein 23ilb, wie man
es in ben leisten 3ahren nicht mehr
fehett tonnte, ©ine bunte ©efellfchaft
ift's, bie tneift alle nur aufsutreibenbett
Schattenbänte unb Suhepläise in 93e=

fdjlacj nimmt, unb wer ihr nähere 93eadj*
tung fd>entt, wirb halb heraus haben,
bah ba 9Jîenfd)en aus aller föerren Dän*
ber 3ufammengetommen finb. So melbet
3. 23. ein ^aus aus Oberhofen, bah
3ur3eit nicht weniger als 12 Sationen
unter feinen ©äften oertreten fittb unb
in fchönfter Harmonie ein* unb ausgehen.
2In ben warmen, herrlid) tlaren Som*
merabenben wirb in ben Rotels attt See
ber beibett Ufer für Unterhaltung teidj*
lid) geforgt, ben ©äften bett Dtufenthalt
redet angenehm 3U machen. So hielten
oor tursem ber berühmte Dünftler
Satttts in ber ©anb, fowie bas Uiinftler*
paar 2BahIe oottt Stabttheater in 23ern
ihre Vorträge, bie jeweilen einen grofj»
artigen ©rfolg ernteten, ffiartenfefte,
23älle, Stufitunterhaltungen werben ab*
wedjslungsweife geboten. 2tuherbenx
werben oon ber rechtsufrigen Dhutterfee*
bahn Spät3üge 3ur 23enul3itng ber ©aft*
fpiele ittt Äurfaal oon Dhutt unb 3nter*
Iaten geführt, bie recht fleihig benuijt
werben.

©rinbelwalb. (O. V. V.)' S3er in
ben Iehten 2lugufttagen ber D»ihe bes
Dales feinen Stbfchfeb geben tonnte, um
itt bie Sähen 3U gelangen, tarn in bem
wuttberbarett ©lan3 uttferer Sodjgebirgs*
weit Dollftänbig auf feine Sechuung. 3n
ben mittleren Sähen war oon Sihe
nichts 31t fpiiren. ©itt frifdjer ©letfdjer*
winb haucht feinen fühlen 2ttein hinab
itt. bie SIpetttäler. Der triftallene ©Ian3
unb bie itlarheit auf Sirn uttb ©letfdjer
lodte eine grohe 3at)l Douriften mit
unb ohne $idel uttb Seil hinauf in
bie fdmeeigen Sirnen. 23on überall tuer*
ben 3abfreicbe 23efteigungett gemelbet.
23ott bem ©letfdjerborfe ©rittbelwalb
aus werben Douren auf bas 2Better=
horn, bie ÜBetlhörner, 3Uttt Sdjred* unb
Dauteraarhorn, ©iger, Siön<h> unb
3ungfrau unb über bie Sochpäffe uon
Scheibegg faft täglich ausgeführt. Droh
bes übergehängten grauen Stantels er*
freute fich bie 3ungfrau am Sonntag
eines guten 23efuches. Die fdjott am
Samstag betanntgegebene fianbung
eines Flugapparates 30g fdjott in ber
SSorgenfrühe ©äfte 311t 23efidjtigung bes
eigenartigen Unternehmens an. 23on
Stürmt aus wirb bent 23ergfport eben*
falls oiet gebulbigt.
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Herr Walter Sandoz, Fürsprecher in
Bern, wurde zum Sekretär der eidgenös-
fischen Finanzkontrolle gewählt. Zum
ersten Maschinenmeister hei der eidgenös-
fischen Münzstätte in Bern, die bekannt-
lich sämtliche Frankomarken druckt, wurde
Herr Ernst Neuenschwander in Bern ge-
wählt. —

Der neue bulgarische Gesandte für die
Schweiz, Iwan St. Eeschoff, ist aus
Bulgarien in Bern eingetroffen und hat
die Geschäfte übernommen. —

Am 2. September findet in Bern die
Konferenz der mittelländischen Bezirks-
armeninspektoren statt. —

Die Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten aus dem Konsularbezirk Bern
betrug im Juli 1919 4,771,891 Fr.
gegen 4,720,330 Fr. im gleichen Monat
des Vorjahres und 4,016,692 Fr. im
Juni 1919. Der Hauptposten entfällt
auf Uhren und Bestandteile mit
4,195,321 Fr. -

Dieser Tage wurden in Buchs etwa
700 ungarische Ferienkinder erwartet.
Wie indessen die Budapester Mission
telegraphiert, konnte die Abreise der
Kinder wegen gänzlichem Mangel an
Kleidern, Schuhen und Wäsche und
wegen Kohlenmangels nicht stattfinden.
Um die Abreise zu ermöglichen, bittet
das schweizerische Note Kreuz in Bern,
Laupenstraße 12, um Gaben in naturu
und Geld. —

Morgen Sonntag vormittag findet im
Hofe des Erlacherhofes die Fahnenweihe
des Feuerwehrvereins der Stadt Bern
statt. Zum neuen Banner, das ein Pro-
dukt des Fahnenmalers Dubler in Bern
ist. stehen der PontonierfahrvereinBern,
der Gemischte Chor Lorraine-Breitenrain
und der Bürgerturnverein Bern zu Ge-
vatter. Nachmittags und abends findet
im Bierhübeli ein Volksfest statt. —

Der Verband der städtischen Quartier-
und Gassenleiste, der Verschönerungs-
verein der Stadt Bern und der Ver-
kehrsverein richten an den Eemeinderat
der Stadt das Gesuch, er möchte durch
eine Verfügung die Krämerstände in den
Lauben Berns zum Verschwinden brin-
gen, da sie die Stadt verschandeln, ver-
unstalten und den Verkehr hemmen. —

Herr Stadtrat Dr. Lehmann hat am
20. August dem Gemeinderat der Stadt
Bern folgende Motion eingereicht: „Der
Eemeinderat wird eingeladen, eventuell
in Verbindung mit der Kantonsregie-
rung, zu prüfen und dem Stadtrate be-
förderlichst Bericht und Antrag zu stellen,
ob nicht durch Mehrleistungen der Ge-
meinde, eventuell des Kantons, ein
Milchpreisaufschlag für die Konsumenten
vermieden werden könnte." —

In Hilterfingen, wohin er sich vor
mehreren Jahren zurückgezogen hatte,
starb letzte Woche an den Folgen wieder-
holter Schlaganfälle Herr Karl Frey-
Matthys, während 40 Iahren Lehrer
am städtischen Gymnasium in Bern. —

!I B KMne ckroâ A »

»ZA?— —
Am Niederhorn, oberhalb Voltigen,

stürzte letzten Sonntag der 16jährige
Hermann Lehmann zu Tode. —

In Langnau wollte der 47jährige
Arbeiter Fritz Bolz mit einem Velo
neben einem schweren Zweispännerfuhr-
werk vorbeifahren, als plötzlich eines der
Pferde scheu wurde und ausschlug. Bolz
fiel vor dem Fuhrwerk aus bisher un-
erklärlicher »Ursache vom Rade, wurde
überfahren und mit gebrochenem Genick
und einem Schädelbruch tot aufgehoben.
Der Wagenlenker Alphons Jung wurde
abgeschleudert und mit einer Gehirner-
schütterung dem Spital eingeliefert. —

Am 16. August wurde auf dem Jung-
fraufirn ein Landungsplatz für Flug-
zeuge bestimmt und unter der Leitung
von Major Meszmer und Victor de
Beauclair festgestampft. Am folgenden
Tag, am Sonntag, morgens 5Vs Uhr,
erschien Oberleutnant Ackermann mit
Major Jsler von Thun her über dem
Jungfraujoch und ging im Gleitflug
etwa 100 Meter vor dem Landungsplatz
nieder. Vor einer Spalte im Schnee
machte der Apparat einen Kopfstand.
Die Insassen wurden jedoch nicht ver-
letzt. Der Apparat ist nur leicht be-
schädigt. Die Flüge von Thun aus und
die Landungsversuche auf dem Jung-
fraujoch werden fortgesetzt. —

Die Bern-Worb-Bahn erzielte pro
1913 bei 313,362 Fr. Betriebseinnah-
inen und 213,735 Fr. Betriebsausgaben
einen Neingewinn von 116,900 Fr. Sie
kann eine Dividende von 4 °/o auszahlen.

Die Flieger Oberleutnant Häfeli und
Wachtmeister Brogin erreichten am 15.
August im Flugzeug eine Höhe von 6900
Metern und stellten damit für die
Schweiz einen neuen Höhenrekord auf.

In Burgdorf starb im hohen Alter
von 90 Jahren Fräulein Anna Lanz,
eine stille Wohltäterin und Freundin der
Armen. —

In Oberlindach bei Bern wurde eine
ständige Fluganlage eröffnet. Leutnant
Cartier von Ölten wird als Chef der
Fliegerstation vorstehen. Als weiterer
Flieger wird Wachtmeister Koepke in
Bern stationiert. —

Unter der gegenwärtigen Trockenheit
leidet namentlich der Berner Jura und
das Vieh, das seine Triften bevölkert.
Die Wassernot ist entsetzlich. Auf dem
Chasserai war zum Beispiel letzten Sonn-
tag kein Tropfen Wasser aufzutreiben.

Um die am 13. August 1915 ver-
brannte malerische Altstadt Erlach wieder
aufzubauen, soll eine Lotterie zur Aus-
gäbe gelangen. Der Regierungsrat hat
hierzu die Bewilligung bereits erteilt.
Eine Million Lose zu 1 Fr. sollen ver-
trieben werden. Den Zeitpunkt der Los-
ausgäbe wird der Negierungsrat noch
festsetzen. —

Die außerordentliche Gemeindeoer-
sammlung von Jttigen beschloß den An-
kauf - des Kuttelbades, das zu einem
Ferienheim ausgebaut werden soll. —

Die Bodenverbesserungen auf dem
Tessenberg schreiten rüstig vorwärts.
Der Große Rat hat an das zirka 1000
Hektaren umfassende Unternehmen einen
Staatsbeitrag von 360,000 Franken be-
willigt. Die Gesamtkosten sind auf
1,800,000 Fr. budgetiert. Das Areal
dürfte in absehbarer Zeit der Kultur
erschlossen sein. —

An Stelle des verstorbenen Notars
Trachsel wurde im Wahlkreis Gur-
zelen Herr Chr. Hänni, Eemeindeprä-
sident in Eurzelen, zum Mitglied des
Großen Rates gewählt. Zum Amts-
richter rückte in Ersetzung des Verstor-
benen Herr Notar I. Minder in Kirch-
dorf vor. —

Saisouchroittl.
Vom Thunersee. (0. V. V.) An

den herrlichen Seegestaden des Thuner-
sees hat sich der Verkehr gut angelassen.
Ein buntes Leben und Treiben herrscht
in den Nachmittagsstunden am See, wo
nicht nur die Jugend sich in den kühlen
Fluten ergeht, sondern auch die Großen
dem Rudersport ihre Aufmerksamkeit
schenken. Ein Schwärm von kleinen
Ruderbooten gleitet über die glänzende,
spiegelglatte See, ein Bild, wie man
es in den letzten Jahren nicht mehr
sehen konnte. Eine bunte Gesellschaft
ist's, die meist alle nur aufzutreibenden
Schattenbänke und Ruheplätze in Be-
schlag nimmt, und wer ihr nähere Beach-
tung schenkt, wird bald heraus haben,
daß da Menschen aus aller Herren Län-
der zusammengekommen sind. So meldet
z. B. ein Haus aus Oberhofen, daß
zurzeit nicht weniger als 12 Nationen
unter seinen Gästen vertreten sind und
in schönster Harmonie ein- und ausgehen.
An den warmen, herrlich klaren Som-
merabenden wird in den Hotels am See
der beiden Ufer für Unterhaltung reich-
lich gesorgt, den Gästen den Aufenthalt
recht angenehm zu machen. So hielten
vor kurzem der berühmte Künstler
Hanns in der Gand, sowie das Künstler-
paar Wähle vom Stadttheater in Bern
ihre Vorträge, die jeweilen einen groß-
artigen Erfolg ernteten. Gartenfeste,
Bälle, Musikunterhaltungen werden ab-
wechslungsweise geboten. Außerdem
werden von der rechtsufrigen Thunersee-
bahn Spätzüge zur Benutzung der Gast-
spiele im Kursaal von Thun und Inter-
laken geführt, die recht fleißig benutzt
werden.

Erindelwald. (O. V. V.f Wer in
den letzten Augusttagen der Hitze des
Tales seinen Abschied geben konnte, um
in die Höhen zu gelangen, kam in dem
wunderbaren Glanz unserer Hochgebirgs-
weit vollständig auf seine Rechnung. In
den mittleren Höhen war von Hitze
nichts zu spüren. Ein frischer Gletscher-
wind haucht seinen kühlen Atem hinab
in. die Alpentäler. Der kristallene Glanz
und die Klarheit auf Firn und Gletscher
lockte eine große Zahl Touristen mit
und ohne Pickel und Seil hinauf in
die schneeigen Firnen. Von überall wer-
den zahlreiche Besteigungen gemeldet.
Von dem Gletscherdorfe Erindelwald
aus werden Touren auf das Wetter-
Horn, die Wellhörner, zum Schreck- und
Lauteraarhorn, Eiger, Mönch, und
Jungfrau und über die Hochpässe von
Scheidegg fast täglich ausgeführt. Trotz
des übergehängten grauen Mantels er-
freute sich die Jungfrau am Sonntag
eines guten Besuches. Die schon am
Samstag bekanntgegebene Landung
eines Flugapparates zog schon in der
Morgenfrühe Gäste zur Besichtigung des
eigenartigen Unternehmens an. Von
Mürren aus wird dem Bergsport eben-
falls viel gehuldigt.
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